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Räuber-Abend in Neuss
Schon seit 20 Jahren spielen
De Räuber „open air“ auf dem
Münsterplatz. Gestern war es
wieder soweit. Bilder vom
Konzert vor der Quirinius-Basi-
lika gibt’s im Laufe des Tages
auf www.ngz-online.de.

Das Wetter in Dormagen
Heute ist es wolkig bei Tempe-
raturen bis 23 Grad. Der Wind
weht mit Stärke 4 aus Richtung
West-Südwest.

Fürchten Sie, dass Erschließungskosten
an der Vom-Stein-Straße anfallen?

FRAGE DES TAGES

GESTERN HABEN WIR SIE GEFRAGT

SO HABEN SIE
ABGESTIMMT

JA 89 Prozent
NEIN 11 Prozent

DIE NEUE FRAGE

Meinen Sie, dass viele Fahrradfahrer
nicht auf Verkehrsregeln achten?

Stimmen Sie ab unter

WWW.NGZ-ONLINE.DE/DORMAGEN

NGZ-Kontakt

Pressehaus Telefon 02131 40404
Telefax 02131 404249

redaktion@ngz-online.de
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Bund fördert
Lärmsanierung

Betroffen sind Gebäude in Bahnnähe.

DORMAGEN (NGZ) Im Rahmen des Pro-
gramms „Lärmsanierung an bestehen-
den Schienenwegen des Bundes“ wur-
den in Abstimmung mit der Stadtver-
waltung Dormagen über 50 Gebäude
und Wohnungen ermittelt, die den zu-
lässigen Lärmgrenzwert überschreiten
und vor 1974 erbaut wurden. Der Bund
übernimmt 75 Prozent der förderfähi-
gen Kosten. Bis 2013 sollen die Maßnah-
men zum passiven Schallschutz umge-
setzt werden. Bundesweit seien in 1140
Ortslagen Lärmsanierungsmaßnahmen
in Planung, im Bau oder bereits abge-
schlossen.

Schulutensilien für
Schulanfänger spenden
DORMAGEN (NGZ) Noch immer sucht die
FreiwilligenAgentur des Diakonischen
Werks in Dormagen nach Spenden für
das Projekt „Dormagener Schulranzen“.
Dank der Spenden sollen Erstklässler
eine komplette Schulausrüstung für ih-
ren Start in das Schulleben erhalten.
Nicht alle Familien können sich diese
Ausstattung finanziell leisten, doch mit
Hilfe des Geldes sollen den Kindern
Schulranzen, Federmäppchen und ande-
re Utensilien gekauft werden.

Info ☎ 02133 539220

AMTLICHES MITTEILUNGSBLATT DES RHEIN-KREISES NEUSS FREITAG 12. AUGUST 2011

Einschulungstermine stehen
Die Stadt veröffentlicht die Starttage für Doram-
gens i-Dötzchen. Seite C 2

Alte Rotbuche gefällt
Der Erftverband musste den 120 Jahre alten Baum
wegen Pilzbefall fällen. Seite C 2

Sylvia Löhrmann kommt zu
Jubiläum der Gesamtschule
NIEVENHEIM (NGZ) Die Bertha-von-Sutt-
ner-Gesamtschule in Nievenheim wird
25 Jahre alt. Am Freitag, 16. September
ist dazu ein großes Jubiläumsfest ge-
plant. Ab 19 Uhr wird in der Mensa und
im Bürgerhaus gefeiert. Auch NRW-
Schulministerin Sylvia Löhrmann wird
kommen, um ein Grußwort zu sprechen.
Danach gibt es ein Programm, das einen
Einblick in das Schulleben gewährt.

Info 16. September, ab 19 Uhr

Bürgersprechstunde
der SPD-Fraktion
DORMAGEN (NGZ) Wie jeden Mittwoch
bieten auch am 17. August die Fraktions-
mitglieder der SPD wieder ihre Bürger-
sprechstunde an. Von 18 bis 19 Uhr ste-
hen die Fraktionsmitglieder für persönli-
che Gespräche zur Verfügung. Die
Sprechstunden finden jeweils in den Ge-
schäftsräumen der Fraktion an der Köl-
ner Straße 93 statt. Fragen und Anregun-
gen können da ausgesprochen werden.

Info Keine Anmeldung erforderlich.

Blutspenden beim
Deutschen Roten Kreuz
DORMAGEN (NGZ) Zur Erinnerung: Der
nächste Termin zur Blutspende ist die-
sen Montag, 22. August. Das Deutsche
Rote Kreuz bietet die Aktion im Bürger-
haus, Knechtstedener Straße 18a, an.
Alle gesunden Bürger ab 18 Jahren kön-
nen Blut spenden. Das Deutsche Rote
Kreuz freut sich über jede Spende.

Info www.drk-dormagen.de

INFO

Thema Finden Sie, dass Radfahrer
manchmal wie Rowdys im Stra-
ßenverkehr unterwegs sind?
Kontakt Sagen Sie uns Ihre Mei-
nung. NGZ-Mitarbeiter Jens-Peter
Hiller nimmt Ihren Anruf zwischen
11 und 12.30 Uhr unter ☎ 02133
2560313 entgegen; Sie können
auch eine Mail schicken: redakti-
on.dormagen@ngz-online.de.

Heißer Draht

Stadt sucht Ort für Tacho
DORMAGEN (NGZ) Das Ordnungsamt
setzt für die Verkehrssicherheit ei-
nen Tacho ein. Auf einer Geschwin-
digkeitsanzeigetafel kann der je-
weilige Kraftfahrer erkennen, ob er
die zulässige Höchstgeschwindig-
keit einhält. Ein lachender Smiley
belohnt dabei alle, die sich verant-
wortungsbewusst an das Tempoli-
mit halten. Bei Rasern leuchtet ein
trauriger Smiley auf. Nachdem eine

vorhandene Anzeigetafel defekt
war, hat das Ordnungsamt nun für
2300 Euro ein neues Gerät be-
schafft. Die Anzeigetafel soll vor
Kindergärten, Schulen und an Un-
fallschwerpunkten zum Einsatz
kommen. Auch Bürger können Vor-
schläge für Standorte machen.

Info Hinweise an ☎ 02133 257369 oder
marion.tabbara@stadt-dormagen.de

VON HEIKO SCHMITZ

DORMAGEN Wenn Zuhörer eines
über einstündigen Vortrags ge-
bannt lauschen, viel lachen, oft ni-
cken und eifrig mitraten, dann steht
unabhängig von Art und Inhalt der
Veranstaltung fest: Der Referent hat
viel richtig gemacht. Wie viele der
Unternehmer, die am Mittwoch
zum Infoabend der Service-WM in
die Kulle gekommen waren, sich
der Herausforderung stellen, beim
von der NGZ und ihren Partnern
initiierten Wettbewerb zum Thema
Servicequalität mitzumachen,
steht noch nicht fest. Sicher ist: Al-
lein der Vortrag von Service-WM-
Erfinder und Managementtrainer
Norbert Beck, der deutschlandweit
in den vergangenen fünf Jahren
4000 Unternehmen zur Teilnahme
animieren konnte, lohnte das Kom-
men. Denn der Buchautor, der mit
seiner Firma Metatrain anhand von
500 000 Kundenstimmen analysiert
hat, was „Service-Weltmeister“
auszeichnet, weiß, wovon er

spricht. Und er weiß das Thema
Verkaufen selbst so zu verkaufen,
dass auch kleine und mittelständi-
sche Unternehmer davon profitie-
ren können – auch ohne große Wer-
beetats oder teures Marketing.

Kernaussagen: 80 bis 90 Prozent
der Kaufentscheidungen werden
unbewusst getroffen: „Menschen

kaufen Emotionen, nicht Produk-
te“, sagt Beck, der drei „Kaufknöp-
fe“ identifiziert: Spaß, Macht und
Sicherheit, wobei Letzteres weibli-
che, Macht männliche Kunden und
Spaß beide Geschlechter anspricht,
wie Beck am Beispiel von Werbe-
spots und Anzeigen erläuterte. Was
„Service-Weltmeister“ auszeichne:

„Sie geben Kunden positive Emo-
tionen, bei jeder Begegnung – bei
der Werbung, beim Ansprechen al-
ler Sinne im Laden und im persönli-
chen Umgang“, so Beck. Sympathie
sei der Schlüssel zum Erfolg, also zu
einer jeweils hohen Weiterempfeh-
lungsrate.

„Den Preiswettbewerb können
Sie nicht gewinnen. Den Service-
Wettbewerb schon“, gab Marc An-
dre Schümann, Anzeigenleiter der
Rheinischen Post, den Gästen mit
auf den Weg, den auch Stadtkäm-
merer Kai Uffelmann für alternativ-
los hält: „Dormagen befindet sich
in einem harten Wettbewerb mit
den Großstädten, aber auch mit
Neuss – es ist richtig, sich in Dor-
magen über guten Service zu defi-
nieren. Das ist ein klares Zeichen an
alle, die gerne hier einkaufen.“
Nicht umsonst unterstütze die
Wirtschaftsförderung der Stadt die
Initiative.

Info www.ngz-online.de/dormagen/ser-
vice-wm

Wie der Handel vom Service profitiert

Norbert Beck sagte, was „Service-Weltmeister“ auszeichnet: „Sie geben Kunden
positive Emotionen.“ NGZ-FOTO: H. JAZYK

Polizist Walter Seiler hält einen (einsichtigen) Radfahrer auf der „Kö“ an – zwischen 11 und 19 Uhr darf auf Dormagens
Einkaufsstraße nicht gefahren werden. Nicht jeder Radler hält sich daran. NGZ-FOTO: H. JAZYK

Erschließungsbeiträge
DORMAGEN (NGZ) Bei der geplanten
Bebauung an der Vom-Stein-Straße
prüft die Stadtverwaltung, wie sie
die Erschließung so gestalten kann,
dass Beiträge möglichst nur für die
jeweils bauwilligen Grundstücksei-
gentümer fällig werden.

Dies teilte Stadtpressesprecher
Harald Schlimgen gestern auf An-
frage der NGZ mit. „Wie weit Er-
schließungsbeiträge für die Grund-

stückseigentümer anfallen, hängt
vom Bebauungsplan und von Um-
fang und Baufortschritt der Er-
schließung ab“, so Schlimgen. Die
Verwaltung werde sich in dem Be-
bauungsplanverfahren mit der Fra-
ge beschäftigen, wie die Erschlie-
ßung so vonstattengehen könne,
dass nur für die jeweils bauwilligen
Grundstückseigentümer beitrags-
pflichtig würden.

Polizei stoppt Radler auf der Kö
Beim Radfahren telefonieren oder über Rot fahren – keine Einzelfälle in Dormagen. Die Polizei versucht mit gutem

Zureden und zur Not Strafen, der Lage Herr zu werden. Auch der ADFC kennt schwarze Schafe unter den Radlern.

VON JONAS BANKEN

DORMAGEN „Junger Mann, einmal
absteigen bitte“ – der Radfahrer
guckt irritiert, folgt dann jedoch zü-
gig der Aufforderung von Polizist
Walter Seiler. Fahren auf der Ein-
kaufsstraße, das erregt zwischen 11
und 19 Uhr das Missfallen der Ord-
nungshüter. In Zehn Minuten muss
Seiler fünf weitere Radfahrer er-
mahnen, doch das sind nur die
harmloseren Fälle. Bei anderen
Vergehen greifen er und seine Kol-
legen härter durch.

„Wenn wir Fahrradfahrer sehen,
die über die rote Ampel fahren, kos-
tet das direkt 25 Euro“, sagt der Poli-
zist. Oft würden die Radler auf die
Ampel zufahren und dann kurz da-
vor auf den Bürgersteig wechseln –
was verboten ist. Das käme leider
viel zu häufig vor. Besonders im Be-
reich der Bahnhofstraße sehen die
Ordnungshüter immer wieder Rad-
fahrer, die so versuchen, zügiger vo-
ran zu kommen. „Bei Zeitdruck
lässt man schnell mal die Verkehrs-
regeln außer Acht. Da ist es voll-
kommen legitim und auch notwen-
dig, wenn die Polizei einschreitet“,
ist auch Wilfried Nöller, Vorsitzen-
der des Allgemeinen Deutschen
Fahrrad-Clubs Dormagen, der Mei-
nung. Dass die Radler durch ihre
Unaufmerksamkeit auch die Si-
cherheit von anderen Verkehrsteil-
nehmern gefährden, sei den meis-
ten gar nicht bewusst. In den ersten
sechs Monaten dieses Jahres gab es
in Dormagen 35 Unfälle mit Beteili-
gung von Radfahrern, darunter
auch fünf Kinder. „Damit haben wir
zum Vorjahr eine leicht steigende
Tendenz“, sagt Diane Drawe, Pres-
sesprecherin der Polizei Neuss.
Dies könne sich jedoch wieder rela-
tivieren, denn Fahrradunfälle hin-
gen viel mit dem schlechten Wetter
zusammen.

Neben Verkehrsrowdys, die über
rote Ampeln fahren, hält Walter Sei-
ler auch oft Personen an, die auf
den Gehwegen unterwegs sind.

„Dort sei es doch viel sicherer als
auf der Straße, bekommen wir dann
oft zu hören“, so der Ordnungshü-
ter. Auffallend an diesem Delikt sei
jedoch, dass die Täter meist weit
über 60 Jahre alt sind. In der Regel
würden sie nur verwarnt, doch bei
Uneinsichtigkeit könnten die Poli-
zisten schon einmal „ein Verwarn-
geld anbieten“. Nicht selten erwi-
schen die Männer in Grün auch te-
lefonierende Radfahrer. „Es ist
doch nicht gefährlich“ oder „was
kann denn schon passieren“, heißt
es dann oftmals. Doch auch diese

Ausreden nützen nichts – 20 Euro
kostet der Verstoß.

„Die Polizei sollte ruhig öfterkon-
trollieren, bei einer Strafe habe ich
auch kein Mitleid mit den Betroffe-
nen“, meint Nöller, der oft Radfah-
rer beobachten muss, die auf der
falschen Straßenseite fahren. Der
Meinung sind auch die Ordnungs-
hüter. „Durch Präsenz erreichen
wir viel“, so Seiler. „Aber wir kön-
nen nicht überall sein.“ Trotzdem
beobachte er in den vergangenen
Jahren einen Rückgang der Verge-
hen auf der Kölner Straße.

Piwipper Bötchen
soll im kommenden
Jahr wieder fahren
RHEINFELD (NGZ) Das Projekt „Piwipper
Bötchen“ nimmt weiter Fahrt auf. Die für
2012 geplante Wiederaufnahme der
Fährverbindung zwischen Monheim
und Rheinfeld wird vom Landschaftsver-
band Rheinland mit 30 000 Euro geför-
dert. Den Zuwendungsbescheid über-
gab jetzt im Monheimer Rathaus Nor-
bert Kühn, Leiter des Fachbereichs Kul-
tur beim Landschaftsverband, an den
Vorsitzenden des 130 Mitglieder zählen-
den Fördervereins Heiner Müller-
Krumbhaar und seinen Stellvertreter
Guido Schenk. Mit der bisher größten
Einzelspende ist die Finanzierung der
rund 200 000 Euro in greifbare Nähe ge-
rückt. „Es fehlen noch rund 25 Prozent,
doch wir sind optimistisch, auch das zu
stemmen“, erklärte Müller-Krumbhaar.
Derzeit wird die Fähre, die zwischen
Monheim und Rheinfeld verkehren soll,
in der Lux-Werft in Mondorf überholt.
Die Anlegebrücke auf Rheinfelder Seite
ist bereits fertig und wird in den nächs-
ten Wochen ins Wasser gelassen.

Papst aufs Handy
Vor Jahren gab es mal die Idee,

das Neusser Heimatlied als
Klingelton auf Handys zu überspie-
len. Wer es hatte, gehörte dazu. Ge-
nau dieser Mechanismus macht
aus Klingeltönen ein Riesenge-
schäft. Und man muss schon su-
chen, wenn man – A) – keinen die-
ser Töne haben will, die der Herstel-
ler als Massenware liefert, oder –
B)– kein Geld dafür ausgeben will,
und – C) – trotzdem was Individuel-
les haben will. Genau diesen Klin-
gelton hat Freund Markus jetzt ge-
funden. Bei jedem Anruf legt jetzt
ein Saxophonist mächtig los, ein
mehrstimmiger Bläserchor fällt ein,
viel Rhythmus dazu – das Handy
swingt. „Wo hast du den denn ge-
funden?,“ staunt der Kumpel. Die
Antwort kommt zögerlich: „Auf der
Internetseite www.ebfr.de/papst-
lied.“ Die vertonte Hymne zur
Deutschlandreise. Warum sollte die
nicht auch mal angesagt sein? -nau

MORJE!

Urlaub in der fernen Heimat
Dormagener mit Wurzeln im Ausland erzählen
von den schönsten Orten in ihrer Heimat. Seite C 3
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